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Badische Landesbühne: Aufführung von „Amphitryon“ in der Main-Tauber-Halle

Wenn Göttern langweilig ist…
Von Nadine Schmid

Wertheim. Das große Sommerstück
der Badischen Landesbühne regen-
bedingt in der Main-Tauber-Halle
und Corona-bedingt mit nur sechs
Schauspielern – kann das ein ver-
gnüglicher Theaterabend werden?
Es kann, wie die Badische Landes-
bühne am Dienstag Abend mit der
Aufführung ihres Stückes „Amphi-
tryon“ nach Molière bewies. Den
Abonnenten und anderen regelmä-
ßigen Besuchern der Aufführungen
der Badischen Landesbühne war
schon in der Warteschlage vor dem
Einlass die Freude anzumerken,
dass es nach monatelanger Absti-
nenz wieder heißt: Vorhang auf.

Farbenfroher Klamauk
Zunächst sah man auf der Bühne ein
undefinierbares großes Gebilde aus
Holz, das Ausstatter Georg Burger
zum Dreh- und Angelpunkt des
Stücks machte. Denn wenn es geöff-
nete wurde, entdeckte man dahinter
in verführerischem Rot das Schlafge-

mach von Amphitryon, in dem seine
Gattin Alkmene auf ihn wartete. Al-
les andere spielte sich vor dem Holz-
haus ab, oder viel mehr darum he-
rum, denn von den Schauspielern
war bei dieser Aufführung viel Lauf-
arbeit gefordert.

Slapstickeinlagen, die Unterma-
lung mit ABBA-Songs und die schril-
len Kostüme und Perücken, die die
Kostümabteilung um Kerstin Oelker
ausgewählt hatten, machten den far-
benfrohen Klamauk perfekt.

Doch zurück zum Anfang, der bei
den römischen Göttern spielt: Jupi-
ter (Tobias Strobel) hätte gerne ein
Schäferstündchen mit Alkmene
(Elena Weber). Also verwandelt er
sich kurzerhand in Amphitryon, der
noch als Feldherr in der Schlacht
weilt. Um das Abenteuer nicht allei-
ne zu bestreiten, gibt er seinem Göt-
terboten Merkur (Thilo Langer) die
Gestalt des Dieners Sosias und reist
mit ihm nach Theben.

Dumm nur, dass der eigentliche
Amphitryon (Martin Behlert) mit
seinem eigentlichen Diener (Tim

Tegtmeier) just in diesem Moment
aus der Schlacht zurückkehrt. Zu-
nächst muss Sosias die Erkenntnis
verarbeiten, dass „Ich zwei Mal bin“.
Und sein Alter Ego ist dabei noch
sehr schlagfreudig und malträtiert
den Rücken des armen

Unerfreuliche Heimkehr.
Genauso unerfreulich ist die Heim-
kehr für den Feldherren. Er möchte
seine Liebste mit Blumen und Sekt
überraschen – und diese grüßt ihn
nur flüchtig. Ist sie doch der Mei-
nung, er habe erst vor ein paar Stun-
den mit ihr feurig Wiedersehen ge-
feiert. Ähnlich ungehalten wie er rea-
giert Sosias Frau Cleanthis (Vivien
Prahl), als ihr Mann sie fortwährend
beleidigt – natürlich der Sosias, der
eigentlich Merkur ist.

Als die Doppelgänger jeweils auf-
einandertreffen, ist Chaos vorpro-
grammiert, und es gibt wilde Verfol-
gungsjagden rund um das Holzhaus
– gepaart mit großer Verwirrung bei
den menschlichen Protagonisten.
Dies alles in der bildgewaltigen Vers-
form des 17. Jahrhunderts, in dem
Molière seine die Gesellschaft oft
entlarvenden Stücke schrieb.

Natürlich wird am Ende alles gut.
Nach zwei Stunden, die das Publi-
kum gelacht und mit den verwirrten
Erdenmenschen mitgelitten hat,
kommen die eigentlichen Paare wie-
der zusammen. Und Jupiter ver-
streut Glitzer als I-Tüpfelchen auf
der herrlich überzeichneten Insze-
nierung von Intendant Arne Retzlaff.

Es mag keine tiefere Botschaft ge-
geben haben – außer vielleicht der,
Fakten zu hinterfragen und nicht als
gegeben hinzunehmen – aber als
Wiedereinstieg in die bunte Welt des
Theaters und ein nach langer Pause
erwachendes Kulturleben war es op-
timal und traf die Stimmung der Zu-
schauer – was sie mit lang anhalten-
dem Applaus quittierten.

Das große Sommerstück der Badischen Landesbühne – „Amphitryon“ nach Molière –
begeisterte die Zuschauer in der Main-Tauber-Halle. BILD: PETER EMPL

und Leiter Einsatz der DLRG Wert-
heim, Wolfgang Hauser, an. Sie spra-
chen von einem wahnsinnigen Po-
tenzial an Helfern und einer einzig-
artigen Zusammenarbeit.

OB Markus Herrera Torrez nutzte ein
letztes Mal die Testmöglichkeit.

konnte, berichtete Volker Mohr, Lei-
ter des Referats Öffentliche Ord-
nung. Stadtverwaltung und Hilfsor-
ganisationen zusammen seien wie
eine große Familie, auf die man sich
verlassen könne, betonte er die be-
währte Zusammenarbeit, wie dies
bei Hochwassern schon öfter der
Fall war. „Es war gar keine Frage, ob
wir helfen“, erklärte Alexa Müssig
vom DRK-Kreisverbandes Tauber-
bischofsheim, die auch für die Aus-
bildung der Tester verantwortlich
war. Sie freute sich, dass das Engage-
ment unter allen groß war und im-
mer genügend Helfer vor Ort waren.

Neben DRK, DLRG und Feuer-
wehr, habe auch noch das Techni-
sche Hilfswerk (THW) bereit gestan-
den, wenn man weitere Manpower
gebraucht hätte. Sie dankte auch
den Mitarbeitern der Stadt Wert-
heim für die reibungslose Zusam-
menarbeit und die gute Organisati-
on in der Halle.

Dem Lob schlossen sich auch
Stadtbrandmeister Torsten Schmidt

wurden fachmännisch durchgeführt
und so wurde dem Testzentrum gro-
ßes Vertrauen der Bevölkerung ent-
gegengebracht“, freute sich der
Oberbürgermeister. Er selbst sei
auch das ein oder andere Mal zum
Testen gewesen, wenn er zum Bei-
spiel ins Fußballtraining wollte.

Nun könne man sich als Stadt zu-
rückziehen und den privaten Anbie-
tern die Aufgabe überlassen. Aber
man werde weiter zur Verfügung ste-
hen, wenn Not am Mann sei. Insge-
samt haben 102 Personen (29 vom
DRK, 29 von der DLRG und 44 von
der Freiwilligen Feuerwehr) dazu
beigetragen, dass die dritte Welle ge-
gangen sei. Ihnen gelte sein Dank.
Als ein symbolisches Dankeschön
der Stadt erhalten nun alle Helfer die
Wertheim Card mit einem Guthaben
von zehn Euro. Und wenn wieder
Not am Mann ist, werde man wieder
auf sie zukommen. „Danke für den
Einsatz und das Engagement.“

Das Testzentrum wurde so kurz-
fristig aufgebaut, wie es nur sein

Das kommunale Testzen-
trum in der Wertheimer
Main-Tauber-Halle öffne-
te am Mittwoch zum letz-
ten Mal. Dank niedriger
Fallzahlen werden weni-
ger Tests benötigt.

Von Kerstin Mattern

Wertheim. Als einen Ort des Katastro-
phenschutzes und der Katastro-
phenbewältigung bezeichnete
Oberbürgermeister Markus Herrera
Torrez am Mittwochabend das kom-
munale Testzentrum der Stadt Wert-
heim in der Main-Tauber-Halle.

Es öffnete an diesem Tag ein letz-
tes Mal. Durch die niedrigen Inzi-
denzen im Main-Tauber-Kreis und
die Lockerungen der Corona-Ver-
ordnung werden immer weniger
Tests benötigt. Außerdem stehen
der Bevölkerung weitere Testmög-

lichkeiten von privaten Anbietern
zur Verfügung. So nahm die Stadt
Wertheim diesen Tag zum Anlass,
um mit den Hilfsorganisationen Bi-
lanz zu ziehen.

Das Stadtoberhaupt berichtete,
dass man früh auf ein kommunales
Testzentrum gesetzt habe, da noch
nicht klar war, wie es mit privaten
Anbietern laufen werde. Doch es war
auch klar, dass dies allein mit den ei-
genen Mitarbeitern der Verwaltung
nicht zu stemmen sein werde.

So fragte die Stadt die Blaulichtor-
ganisationen wie Deutsches Rotes
Kreuz (DRK), Deutsche-Lebens-Ret-
tungs Gesellschaft (DLRG) und Frei-
willige Feuerwehr an. Hier kam ein
klares: „Wir unterstützen nicht nur,
wir machen das“, als Antwort. Inner-
halb der vergangenen drei Monate
wurden von den Helfern rund 2000
Testungen durchgeführt. Je nach
Notwendigkeit wurden ein bis drei
Teststraßen unterhalten.

Es habe keine Beschwerden über
die Testungen gegeben. „Die Tests

Vertreter von Stadtverwaltung, DRK, Feuerwehr und DLRG zogen am letzten Öffnungstag des kommunalen Testzentrums in der Main-Tauber-Halle Bilanz. BILDER: KERSTIN MATTERN

Kommunales Testzentrum: Beteiligte von Stadt und Hilfsorganisationen ziehen Bilanz / Testmöglichkeiten von privaten Anbietern stehen weiter zur Verfügung

Helfer nahmen 2000 Corona-Abstriche

Von Birger-Daniel Grein

Wertheim. Zwei Wertheimer Kultur-
vereine wurden von der Stifterge-
meinschaft Tauberfranken mit einer
großzügigen Spende bedacht. Ge-
mäß dem Motto „Gemeinsam mehr
erreichen“ unterstützt die Sparkasse
Tauberfranken zusammen Unter-
nehmen aus dem Main-Tauber-
Kreis ehrenamtliches gemeinnützi-
ges Kulturengagement mit insge-
samt 23 500 Euro (wir berichteten).
Die Spenden sollen den Vereinen
und Einrichtungen helfen, die finan-
ziellen Auswirkungen der Corona-
krise abzumildern.

Bei der Spendenübergabe in den
Räumen der Stadtwerke Wertheim
am Mittwoch erhielt der Kulturkreis
Wertheim 2400 Euro, der Klein-
kunstverein Convenartis wurde mit
2590 Euro bedacht. Zu den zahlrei-
chen Spendern gehören unter ande-
rem die Stadtwerke Wertheim, die
Firma „König & Meyer“ und die
Freudenberger Firma Rauch.

Stadtwerke-Geschäftsführer
Thomas Beier erklärte, Kultur sei ein
wichtiger Part in der Gesellschaft
und spiele in Wertheim eine große

Stiftergemeinschaft Tauberfranken: Spende an Kulturkreis und Kleinkunstverein Convenartis

„Kultur macht das Leben lebenswert“

Große Freude über zwei weitere Spenden der Stiftergemeinschaft Tauberfranken für Kulturvereine herrschte bei der symbolischen
Scheckübergabe am Mittwoch. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Rolle. „Sie ist eine wichtige Säule in
unserem Leben.“ Über ein Jahr sei
Kultur nun auf der Strecke geblie-
ben. Auch außerhalb der Pandemie
sei sie auf Spenden angewiesen.
„Wir als Stadtwerke sind froh, unter-
stützen zu können.“

Er dankte der Sparkasse dafür,
dass sie die Stiftergemeinschaft ins
Leben rief. Schön sei, dass bei der ak-
tuellen Aktion jeder Kulturverein mit
Bedarf einen Sockelbetrag bekom-
me und eine Jury darüber hinaus
punktuelle Spenden für Vereine fest-
legte. Thomas Landwehr, Leiter Öf-
fentlichkeitsarbeit bei der Sparkasse
Tauberfranken, ging auf die Entste-
hung der Förderidee ein. „Viele Ver-
eine hatten bereits Ausgaben für
Kostüme, Kulissen und so weiter.
Dann kam der Lockdown und die ge-
planten Veranstaltungen mussten
abgesagt werden.“

Gabriela König, Geschäftsführe-
rin von „König & Meyer“, berichtete,
die Veranstaltungsbranche habe zu-
erst schließe müssen und zuletzt öff-
nen dürfen. Viele Vereine und
Künstler hätten zudem nicht von
staatlichen Hilfsprogrammen profi-
tiert. „Kultur macht Leben lebens-

wert“, hob sie deren Bedeutung her-
vor. „Die Spende kann den Ausfall
zumindest ein bisschen mindern.“
Als Musikzubehörhersteller unter-
stütze man die Aktion gerne, da man
eng mit dem Bereich verbunden sei.

Nadine Schmid und Gabi Neu-
bauer vom Verein Convenartis freu-
ten sich über die Hilfe. Heizung, Ent-
lüftung und Entfeuchtung für den
Kulturkeller mussten weiterlaufen.
Außerdem sei die Werbung für 2020
schon 2019 produziert worden. Per-
sonalkosten gebe es dank des Ehren-
amts zwar nicht, aber „viele Kosten
liefen weiter und es kam kein Cent
rein.“ Die Gelder für bereits verkauf-
te Karten habe man den Käufern zu-
rückzahlen müssen.

Stefan Blido und Werner Tho-
mann, Vorstandsmitglieder im Kul-
turkreis, erklärten, nach Aufhebung
des Lockdown 2020 habe man zwar
wieder Konzerte veranstaltet, konn-
te die Räume aber nur zu 40 Prozent
auslasten: „Damit brach die Hälfte
der Einnahmen weg.“ Für 2021 pla-
ne man wieder sieben Konzerte. „Es
ist aber damit zu rechnen, dass wir
wieder nicht die Einnahmen haben,
die wir bräuchten.“

Wertheim. Die Inzidenz ist stabil un-
ter zehn, mit der neuen Corona-Ver-
ordnung sind Einschränkungen in
vielen Lebensbereichen zurückge-
nommen. So erfreulich die Rückkehr
zu mehr Normalität auch ist, umso
dringender appelliert der Lenkungs-
stab der Stadt an die Menschen,
„jetzt nicht alle Dämme brechen zu
lassen.“ Die Sorge um eine vierte In-
fektionswelle wegen Verbreitung der
Delta-Variante wächst. „Alle sind
aufgerufen, die Hygiene- und Ab-
standsregeln weiterhin einzuhal-
ten“, sagte Bürgermeister Wolfgang
Stein in der jüngsten Sitzung.

Das Ordnungsamt macht, seit die
neue Corona-Verordnung in Kraft
getreten ist, erneut die Erfahrung:
„Je mehr Lockerungen, umso höher
der Beratungsbedarf.“ Volker Mohr
und sein Team haben wieder alle
Hände voll zu tun, die vielen Anfra-
gen zu bearbeiten.

Besonders viele Anfragen an das
Ordnungsamt drehen sich um die
Bereiche Freizeit und Veranstaltun-
gen. Und in der Tat sei die Abgren-
zung zwischen privaten und öffent-
lichen Veranstaltungen, für die je-
weils unterschiedliche Regelungen
gelten, nicht einfach. Am Telefon sei
für die Mitarbeiter des Ordnungs-
amts eine spontane Zuordnung oft
nicht möglich. Volker Mohr emp-
fiehlt deshalb allen Ratsuchenden,
ihre Veranstaltungsplanung zumin-
dest grob zu skizzieren und der Ver-
waltung dann per Mail zu übermit-
teln. „Dann können wir die Anfrage
besser prüfen und eine möglichst
rechtssichere Auskunft geben.“

Beim Bürger-Service-Zentrum
häufen sich jetzt die Fälle, in denen
Ausweisdokumente kurzfristig vor
dem Start in den Urlaub gebraucht
werden. Referatsleiter Volker Klein
sicherte zu, „dass wir uns sehr be-
mühen, Urlaubspläne nicht schei-
tern zu lassen.“ Aber es sei Aufgabe
der Bürger, die Gültigkeitsdauer ih-
rer Ausweise frühzeitig zu prüfen.

Infos zur Pandemie stehen auf
der Internetseite der Stadt unter
www.wertheim.de/corona. stv

Corona-Lenkungsstab

Beratungsbedarf zu
Lockerungen steigt
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